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Motivation

Frauenmangel im Osten

Anzahl Frauen je 100 Männer in derAnzahl Frauen je 100 Männer in der 
Gruppe der 18 bis 29-jährigen (2003)
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Kröhnert et. al. 2003

Quelle: Kröhnert et. al. 2003
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2. Theoretischer Rahmen

 Theoretischer Rahmen: Humankapital Theorie  von Gary S. Becker 
(1962). 

 Migration als eine Investition in Humankapital.

höheres Einkommen

höheres Prestige  

berufliche Vorteile  

Karrieremöglichkeiten  
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3. Geschlechtsspezifische Unterschiede 

(1) In einen Beschäftigungsverhältnis wird spezifisches Humankapital 
akkumuliert. 

(2) In Phasen der Arbeitslosigkeit geht das spezifische Humankapital in 
verloren. 

 Die Beschäftungsmuster der Frauen zeigen häufigere 
Unterbrechungen auf (Markham 1983; Fuller 2008). 

 Frauen sind mobiler als Männer.
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3. Geschlechtsspezifische Unterschiede 

 Verheiratete maximieren den Nutzen der Familie (Mincer 1978). 

Einkommensunterschiede 

Gender Roles

 Die Mobilität der Frauen wird durch die Heirat stärker negativ beeinflusst 
als die Mobilität von Männern.
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5. Daten

 SOEP: Welle 1992 bis 2006

 ca. 3000 Befragte pro Welleg p
 500 Umzüge von Ost- nach Westdeutschland im Untersuchungszeitraum 
Ausführliche Informationen zu persönlichen Merkmalen der Befragten, aber 

auch Informationen zu den Partnern und Kindern

 Die Daten würden mit Informationen zu regionalen zeitkonsistenten und
zeitvariablen Merkmalen ergänzt.

Arbeitslosenraten/ Lohnniveas

 Verdichtung der Kreise und kreisfreien Städte (Städtebaulicher Bericht derVerdichtung der Kreise und kreisfreien Städte (Städtebaulicher Bericht der 
Bundesregierung 2004).
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6. Statistisches Model

Mehrebenen Ereignisanalyse (Windzio 2006)

I II
3. Ebene
zeitkonsistente 

Mehrebenen Ereignisanalyse (Windzio 2006)

I

92 93 94 06

II

94 069392

regionale 
Merkmale

2 Ebene92 93 94 ... 06 ...94 069392 2. Ebene
zeitvariable 
regionale 
Merkmale

1. Ebene 
individuelle 
Merkmale

Quelle: Windzio (2004)
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Quelle: Windzio (2004)
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6. Statistisches Model

 3. Ebene ~ regionalspezifische zeitkonsistente Merkmale
Definiert durch Kreise und kreisfreie Städte 

 Dummyvariable = hochverdichteter Lebensraum (Beispiel: Potsdam, Leipzig, 
Zwickau, Halle)

 2 Ebene ~ regionalspezifische zeitvariable Merkmale2. Ebene  regionalspezifische zeitvariable Merkmale
Definiert durch Kreise und kreisfreie Städte sowie Jahre 

 Geschlechtsspezifische regionale Arbeitslosigkeit und regionales Einkommensniveaup g g g

 1.Ebene ~ individuelle Merkmale/ Veränderung über die Zeit
 Individuelle Merkmale  

 Alter, Bildung, Einkommen und Familienstand 
 Informationen zum Partner und zu den Kindern
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Multilevel Logit Regression Model; dependent variable migration;  *** p<=0.001; **p<=0.01; * 
p<=0.05; ° p<=0,1
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Multilevel Logit Regression Model*** p<=0.001; **p<=0.01; * p<=0.05; ° p<=0,1
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Multilevel Logit Regression Model*** p<=0.001; **p<=0.01; * p<=0.05; ° p<=0,1
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8. Zusammenfassung 

Di Mi ti t F d Mä i d h äh li h Die Migrationsmuster von Frauen und Männern sind sehr ähnlich. 

 Anders als erwartet, zeigt das Alter keinen geschlechtsspezifischen 
Ei flEinfluss.

Die unterschiedliche Migrationsbereitschaft im Lebensverlauf von Männern 
und Frauen ist auf andere Faktoren zurückzuführenund Frauen ist auf andere Faktoren zurückzuführen. 

 Unterschiede zeigen sich, wenn der Familienstand und die Maximierung 
des Haushaltseinkommens berücksichtigt wirddes Haushaltseinkommens berücksichtigt wird.  

 Das Einkommen der Frau hat Einfluss auf die Mobilität des Ehemannes, 
da es die Verhandlungsposition der Frau bei der Entscheidungsfindungda es die Verhandlungsposition der Frau bei der Entscheidungsfindung 
bestimmt.

 Andererseits hat das Einkommen des Ehemannes keinen Einfluss auf
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Andererseits hat das Einkommen des Ehemannes keinen Einfluss auf 
die Mobilität der Frau. Für Frauen ist die Heirat ausschlaggebend.
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Vi l  D k fü  Ih  A f k k it!!Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!
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5. Daten und deskriptive Beschreibung

i tmigrants
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5. Daten und deskriptive Beschreibung

i tmigrants
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2. Theoretischer Rahmen

 Theoretischer Rahmen: Humankapital Theorie  von Gary S. Becker 
(1962). 

 Migration als eine Investition in Humankapital.

höheres Einkommen

höheres Prestige  

berufliche Vorteile  

Karriere  
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5. Daten und deskriptive Beschreibung
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5. Daten und deskriptive Beschreibung
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5. Daten und deskriptive Beschreibung
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6. Statistisches Model

men

Durchschnittliches Tageseinkommen in Euro für Ost- und Westdeutschland: 1992-2006 
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